
Vollmachten rechtswirksam
gestalten

Hier gilt es, einen Irrtum aus -
zuräumen. Viele denken, dass
 allein der Trauschein oder ein
handschriftliches Vollmacht-
schreiben dazu führt, dass der -
jenige, der für jemand anderen
 tätig werden will, wirksam ver -
treten werden kann. Da das Ge-
genüber des Vertreters wissen
muss, wer und in welchem Um-
fang dieser für den ausgefallenen
Geschäftsinhaber tätig sein
darf, – schon um Missbrauch
 vorzubeugen – ist eine rechts-
wirksame Vollmacht vorzulegen.
Die Vollmacht hat sowohl den
 Anforderungen an Umfang, Zeit-
punkt der Wirksamkeit als auch
die richtige Form zu entsprechen.

I. Arten der Vollmacht

Vollmachten können rechtswirk-
sam für den Vertreter erteilt
 werden:
1.wenn der Unternehmer dies

gerne will – Generalvollmacht

2.wenn der Unternehmer selbst
nicht tätig werden kann, z. B.
wegen Krankheit – Vorsorge-

vollmacht

3.oder dauerhaft nicht mehr
kann, z. B. bei nicht verbesser-
barer Erkrankung wie Demenz,
Alzheimer oder ähnliches, –
Betreuervollmacht. 

Einzelunternehmen
Beim Einzelunternehmen – der
klassischen Form des handwerk-
lichen Familienbetriebes – stellt
sich die wichtige Frage: Kann für
den Fall, dass der Inhaber des
Unternehmens ausfällt, eine
 solche Generalvollmacht – die

gleichzeitig Vorsorge- und Betreu-
ungsvollmacht darstellt und über
den Tod hinaus gilt –, eine der -
artige Krise des Unternehmens
verhindern? 

Die mitarbeitende Ehefrau
Fallbeispiel. Im Einzelunterneh-
men arbeitet die Ehefrau mit,
aber sie ist nicht Inhaberin des
Unternehmens.
In diesem Fall kann die Ehefrau,
wenn der Mann als Inhaber aus-
fällt – zeitweise oder dauerhaft –
sämtliche Verträge mit der ihr
 erteilten Vollmacht neu abschlie-
ßen oder beenden. 
Sie ist in der Lage, ggf. qualifizier-
tes Personal einzustellen – vor
 allem, wenn andere rechtliche
Regelungen dies fordern – und
damit das Unternehmen erfolg-
reich weiterführen. Das ist nicht
nur im Krisenfall möglich, son-
dern auch, wenn der Unterneh-
mer dies möchte. Wünschens-

wert sind darüber hinaus natür-
lich Insiderkenntnisse des Ver -
treters – vorzugsweise Informa-
tionen über alle wichtigen Daten,
z. B. PIN-Nummern, wichtige Kun-
den und Lieferanten, ständige
Mitarbeiter im Unternehmen,
Bankverbindungen und Kontakte. 
Das zeigt, dass eine Vollmacht
für den Vertreter vor allem dann
wichtig ist, wenn das Arbeitsein-
kommen aus dem Unternehmen
auch das einzige Familieneinkom-
men darstellt.

II. Form der Vollmacht 

Für die Wirksamkeit der Voll-
macht ist weitere Voraussetzung,
dass diese in der rechtlich richti-
gen Form erteilt ist.
Faustregel: Eine Vollmacht soll-

te immer die Form des Ge-

schäfts haben, das mit der Voll-

macht erledigt wird. 

Da man im Regelfall nie weiß,
was damit zu erledigen sein wird,
ist die sicherste Form zu wählen,
nämlich die der notariellen Be -
urkundung. Dies umfasst die
 Entwurfsfertigung und Beratung
durch den Notar, Verlesung und
die Unterschriftsleistung. 
Beglaubigte Unterschrift. Möch-
te man also z. B. ein Firmen-
grundstück mit einer Hypothek
belasten. Soll dies die vertreten-

de Ehefrau für den Fall der Krank-
heit des bisherigen Unterneh-
mensinhabers, des Ehemannes,
tun können, so muss die Voll-
macht wenigstens in beglaubig-
ter Form erstellt werden. Das
 bedeutet, die Unterschrift muss
beglaubigt werden, damit die
 Hypothek ins Grundbuch einge-
tragen werden kann. 
Wichtig: Eine Beglaubigung des

Grundschuldantrages ist Min-

destvoraussetzung für die Ein-

tragung ins Grundbuch.

Beurkundung. Fordert die Bank
auch noch eine Vollstreckungs -
unterwerfung, so ist hier eben-
falls die notarielle Beurkundung
notwendig. Man sollte daher aus
Sicherheitsgründen immer den
Notar aufsuchen und um eine
 notarielle Beurkundung der Voll-
machten bitten.

III. Umfang der Vollmacht

Was den Umfang der Vollmacht
betrifft, so ist klarzustellen, wel-
che vermögensrechtlichen und
persönlichen Angelegenheiten
durch den Vertreter erledigt wer-
den können oder welche ausge-
schlossen werden sollen. Damit
wird die Arbeit demjenigen, dem
die Vollmacht vorgelegt wird, er-
leichtert. Das betrifft insbeson-
dere dessen Prüfung, ob die vor-
gelegte Vollmacht auch für den
Aufgabenkreis gilt, den er seiner-
seits damit erledigen soll. 
Beispiel. Es gibt immer wieder
Fälle, in denen der Vollmacht -
geber – hier der Firmeninhaber –
ausdrücklich nicht wünscht, dass
Darlehensverpflichtungen an sei-
ner Stelle eingegangen werden.
Das kann er in den erteilten Voll-
machten ausschließen. Ist dieser
Punkt bei der Vollmacht ausge-
schlossen, so weiß der Bevoll-
mächtigte und auch das Gegen-
über des Bevollmächtigten, z. B.
der Bankmitarbeiter, der die Dar-
lehensverpflichtung unterschrei-
ben lässt, dass dieses Geschäft
nicht von der Vollmacht gedeckt
ist und nimmt es nicht vor.

IV. Wann Vollmachten
wirken

Der Zeitpunkt der Wirkung einer
Vollmacht kann selbstverständ-
lich individuell bestimmt werden.
Die Empfehlung der Autorin
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Existenzielle Themen für Unternehmer 
Alles geregelt? – Krisenvorsorge für das Unternehmen –, wenn der
Unternehmer oder Geschäftsführer des Unternehmens zeitweise
ausfällt – durch eine unvorhergesehene Krankheit oder einen Unfall
-– oder gar verstirbt.
Nach der überaus positiven Resonanz auf die Veranstaltung des
 Unternehmerverbandes der Frauen im Handwerk (UFH) Berlin am
01.09.2010 in der Handwerkskammer Berlin, bei der die Autorin
Podiumsteilnehmerin war, hat sich diese entschlossen, das Thema
in mehreren Beiträgen im ep zu vertiefen.
Wie diese existenziellen Risiken verhindert oder eingegrenzt wer-
den können – dazu werden Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. Das
betrifft nicht nur das Regeln der Unternehmensnachfolge, sondern
vor allem die Vorsorge bei Krisenfällen mit dem Ziel
a) das weitere unternehmerische Handeln zu ermöglichen
b) die Unternehmerfamilie ggf. abzusichern.
Dies kann geschehen durch 
1. das Erteilen von ausreichenden Vollmachten in der richtigen

(rechtswirksamen) Form 
2. erbrechtliche Regelungen, wie „Unternehmertestamente“

3. Regelungen in vorhandenen Gesellschaftsverträgen, die mit 1.
und 2. abgestimmt sind.

Durch eine Abstimmung dieser Punkte kann oft die Unternehmens-
nachfolge gesichert werden. Wenn dies alles überdacht worden ist,
könnte als nächster Schritt auch die Ausnutzung steuerrechtlicher
Vorteile in Betracht gezogen werden.



 lau tet: Die Generalvollmacht

sollte erst mit Aushändigung
der Ausfertigung der notariellen
 Original-Urkunde an den Bevoll-
mächtigten oder Ersatzbevoll-
mächtigten wirken. 
Die Vorsorgevollmacht sollte
erst bei Vorlage eines medizini-
schen Attests wirken, das die
 Geschäftsunfähigkeit beschei-
nigt.
Die Betreuungsvollmacht gilt
erst, wenn Betreuung angeordnet
ist. 
Grundsätzlich enden alle diese
Vollmachten mit dem Tod – es sei
denn, es ist angeordnet, dass die
Vollmachten auch über den Tod
hinaus gelten sollen.
Damit wären diese bis zur Eröff-

nung des notariellen Testa-

ments oder der Erteilung des

Erbscheins wirksam.

V. Empfehlungen

Grundsätzlich geht die Empfeh-
lung der Autorin dahin, eine Voll-
macht zu erteilen, die gleichzeitig
eine Generalvollmacht und eine

Vorsorge- und Betreuungsvoll-
macht darstellt. Auch sollte sie
über den Tod hinaus gelten, denn
Einschränkungen in der Voll-
macht führen möglicherweise zu
unnötigen Verzögerungen bei
der Vornahme der Angelegenhei-
ten durch den Vertreter, die im
Sinne des Geschäftsinhabers
keinen Aufschub erlauben.
Beispiel. Das ist beispielsweise
dann der Fall, wenn die Vorsorge-
vollmacht mit der Einschränkung
erteilt wird, erst dann wirksam zu
werden, wenn der Vertreter zu-
sätzlich ein medizinisches Attest
vorlegt. Diese soll die Geschäfts-
unfähigkeit oder eingeschränkte
Geschäftsfähigkeit des Voll-
machtgebers bescheinigen.
Deshalb muss zunächst erst die-
ses medizinische Attest besorgt
werden – möglicherweise sogar
in beglaubigter Form. Eine be-
glaubigte Erklärung des Arztes
wird sich jedoch möglicherweise
nur schwer beschaffen lassen.
Allerdings wird dies trotzdem von
manchen Vollmachtgebern aus
Sicherheitsgründen so gehand-
habt, da sie eben gerade nicht

wollen, dass der Vertreter sie in
jedem Fall vertreten kann. 
Diesem Sicherheitsgedanken ist
Genüge getan dadurch, dass es
nur ein Original der beurkundeten
Vollmacht, eine sogenannte Aus-
fertigung gibt. Diese kann der Ge-
schäftsinhaber seinem Vertreter
aushändigen, wenn er möchte,
sodass der Vertreter an seiner
Stelle ein Geschäft wirksam vor-
nimmt. 
Wichtig: Jeder sollte für sich

sorgfältig abwägen, ob der Vor-

teil des schnellen Handelns

möglicherweise die Gefahren in

den Hintergrund treten lässt. 

Ebenfalls wird empfohlen, die
Vollmachten über den Tod hinaus
zu erteilen, da dann der Bevoll-
mächtigte bis zur Eröffnung des
notariellen Testaments oder der
Erteilung des Erbscheins tätig
sein kann.
Wichtiger Hinweis: In den Fällen,

in denen der Bevollmächtigte

nicht Alleinerbe ist, könnte die

Vollmacht von den anderen Er-

ben widerrufen werden.

Deshalb sollte bei der Vollmachts-
erteilung auch grundsätzlich an

die Abstimmung mit der erbrecht-
lichen Regelung gedacht werden.
Dies wird jedoch in einem separa-
ten Beitrag erläutert.

VI. Risiken

Es wurde bereits die Gefahr der
missbräuchlichen Verwendung der
Vollmachten aufgezeigt. Selbst-
verständlich ist es auch denkbar,
dass ein Vertreter mit  einer Vor-
sorge- und Betreuungsvollmacht
in der Hand, diese ggf. miss-
braucht – vor allem dann, wenn
keine Kontrolle darüber  besteht. 
Allerdings empfiehlt die Autorin –
trotz dieser Risiken – die voll -
umfängliche Generalvollmacht
mit Vorsorge- und Betreuungsvoll-
macht über den Tod hinaus. 
Vertrauen in den Vertreter ist
selbstverständlich Voraussetzung
für das Erteilen jeder Art dieser
beschriebenen Vollmachten.

Kontrolle
Soll kein Risiko eingegangen wer-
den, ist ein amtlicher Betreuer
einzusetzen. Dieser wird vom
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 Betreuungsgericht – bis zum
31.12.2009 als Vormundschafts-
gericht bezeichnet – regelmäßig
bezüglich jeder seiner Handlun-
gen überprüft. Es kann auch bei
Erteilung der Vollmacht ein Kon-
trollbevollmächtigter eingesetzt
werden, der die Handlung des Be-
vollmächtigten überwacht.

VII. Kosten

Wenn man eine Vollmacht, so wie
vorbezeichnet empfohlen, nota-
riell beurkunden lassen möchte,
sind feste Kostensätze zu be-
rücksichtigen. Diese ergeben
sich aus der Kostenordnung, die
im Übrigen für alle Amtstätigkei-
ten gilt. Der Notar berechnet fest-
gelegte gesetzliche Gebühren,
von denen er nicht abweichen
kann. Hierbei gibt es auch – im
Gegensatz zur anwaltlichen Ver-
tretung – keinerlei Verhandlungs-
spielraum (Kasten). 

Exkurs 

Im Beitrag wurde das Thema am
Beispiel eines Einzelunterneh-
mens dargestellt. Darüber hinaus
ist zu klären, inwieweit eine sol-
che Vollmacht auch für eine ande-
re Unternehmensform gilt, z. B.
für eine GmbH oder GmbH &

Co.KG.

1. GmbH
Bei einer GmbH ist der Ge-
schäftsführer der Vertretungsbe-
rechtigte. Bei einer Ein-Mann-
GmbH wäre der Gesellschafter
auch der Geschäftsführer. So ist
diese GmbH wie ein Einzelunter-
nehmen zu beurteilen, sodass
die Ausführungen uneinge-
schränkt gelten.
Fremdgesellschafter und -ge-

schäftsführer. Es gibt auch Fälle,

dass an der GmbH noch Fremd-
gesellschafter beteiligt sind,
möglicherweise auch Fremdge-
schäftsführer. Dann sollte vorher
geklärt werden, inwieweit der
bisherige Geschäftsführer, z. B.
der Ehemann, überhaupt durch
die Ehefrau vertreten werden
könnte. Im Grundsatz ist in den
Gesellschaftsverträgen geregelt,
dass alle Gesellschafter bei
 einer Geschäftsführerbestellung
mitzureden haben. Die durch
Vollmacht vertretungsberechtig-
te Ehefrau des einen Gesell-
schafters müsste dann durch
die anderen erst bestätigt wer-
den. Vor Erteilen der Vollmacht
sollte unbedingt Rechts rat ge-
sucht werden, da die Vollmacht
mit dem Inhalt der Gesell-
schaftsverträge und der erb-
rechtlichen Regelungen abzu-
stimmen ist.

2. GmbH & Co.KG 
Für diese Gesellschaft ist der
 Geschäftsführer der KG, der
Komplementär, berechtigt, die
Geschäfte wahrzunehmen und im
Rahmen seiner Befugnisse auch
Vollmachten zu erteilen. Auf-
grund der Komplexität des The-
mas ist es auch hier empfehlens-
wert, Rechtsbeistand in An-
spruch zu nehmen. Das kann bei
dem Notar sein, der die Vollmacht
beurkundet – und der möglichst
auch gesellschaftsrechtliche und
erbrechtliche Kenntnisse haben
sollte. Ob dies für den konkreten
Fall ausreicht, hängt im Wesent -
lichen von der Formulierung der
Gesellschaftsverträge ab, denn
eine Abstimmung mit den erb-
rechtlichen Regelungen ist eben-
falls notwendig. 
In jedem Fall ist aber der Exper-
tenrat eines fachlich versierten
Notars oder Anwalts unentbehr-
lich, um typische Fehler zu ver-
meiden. �
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Kurzschlussströme wirkungsvoll ausschließen
� Neu in dieser Auflage: Zusätzlich zum Bereich der Nieder-
spannungsnetze ist der Inhalt komplett um den Bereich der
Mittelspannungsnetze erweitert worden.

� Die vielen vereinfachten Berechnungen sichern den 
effizienten Einsatz in der Praxis und gewähren trotzdem die 
verlangte Sicherheit bei der Umsetzung der Resultate.

� Alle im Buch vorhandenen Arbeitsblätter zum Ausdrucken
sowie ein Berechnungsprogramm zum Nachvollziehen der
aufgeführten Beispiele sind online abrufbar.

Kny, Schutz bei Kurzschluss 
in elektrischen Anlagen, 
2., überarb. u. erw. Aufl., 
254 S., Broschur, 
Bestell-Nr. 3-341-01554-4,
€ 29,80

Expl.     Bestell-Nr.                 Titel                                        €/Stück

3-341-01554-4      Kny, Schutz bei Kurzschluss in

                             elektrischen Anlagen        29,80

HUSS-MEDIEN GmbH
10400 Berlin

Direkt-Bestell-Service:
Tel. 030 42151-325 · Fax 030 42151-468
E-Mail: bestellung@huss-shop.de
www.huss-shop.de

NEU

Kurzschlussschutz 
kompetent
realisieren

10 % Preisvorteil
für ep-Abonnenten 

Kosten – Beispiele 

Vermögenswert 1) Notarkosten (feste Gebühren)

50000 Euro 92,00 Euro 
130000 Euro 152,00 Euro 
500000 Euro und mehr 2) 429,50 Euro
Hinzu kommen jeweils Auslagen und die gesetzliche Umsatzssteuer
von gegenwärtig 19 %.

1) Vermögenswert – der Wert des Vermögens, über den mit der Vollmacht
verfügt werden könnte.

2) Hier gilt gemäß der Kostenordnung eine Begrenzung – es ist damit
 unerheblich, wie hoch das Vermögen insgesamt ist. 


